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Regierungschef Otmar Hasler: Keine Enteignung, Etappierung und Schwächung der Gemeindeautonomie 

In drei Wochen stimmt Liech­
tenstein über das Raumpla­
nungsgesetz ab. Regierungschef 
Otmar Hasler äusserste sich uns 
gegenüber zu Vorurteilen wie 
Enteignung, Etappierung und 
Schwächung der .Gemeindeau-
tonomie. 

Marlin Frommel t  

Volksblatt: Braucht e s  ein Raumpla­
nungsgesetz? 
O t m a r  Hasler :  Die Wohnbevö lke rung  
st ieg seit 1950 v o n  14 0 0 0  a u f  übe r  
33 000, d ie  Zahl d e r  Arbei tsplätze v o n  
6000  a u f  29 000.  In den  letzen 25 J a h - ,  
ren  ist in Liechtenstein gleichviel g e ­
bau t  worden ,  wie  in d e r  ganzen  B a u -
geschichte  zuvor.  A u f  d e r  anderen  Sei­
te ist d e r  landwirtschaft l ich n u t z b a r e  
Boden,  u n s e r  Erho lungsraum s o w i e  
d e r  Lebensraum für .Pf lanzen u n d  Tie­
re zurückgegangen .  Mit d e r  Z u n a h m e  
d e r  Versiegelung des Bodens  ha t  a u c h  
die Gefahr  v o r  Naturgefähren,  i n s b e ­
sondere  Hochwasser,  z u g e n o m m e n .  
Aufgabe  d e r  R a u m p l a n u n g  wird  e s  e i ­
nerseits- Sein, diese e i n a n d e r  g e g e n ü ­
bers tehenden  Interessen bezügl ich d e r  
Nutzung  des Bodens zü  koordinieren 
u n d  abzusf immen.  Anderersei ts  w i r d  
es Aufgabe  sein, d a f ü r  z u  sorgen, d a s s  
künf t igen Generat ionen der  g röss t -
mögl iche Freiraum f ü r  die Erfül lung 
ihrer  Aufgaben  u n d  fü r  d ie  Ausges ta l ­
t u n g  ihrer  Lebensart  bleibt. .Wir. dür fen  
nicht du rch  unst ruktur ier tes  Bebauen  
des Bodens den  künf t igen  Genera t io ­
n e n  jeglichen Gesta l tungsfre in ium 
nehmen .  Die R a u m p l a n u n g  k o m m t  s o ­
mit den  Genera t ionen  n a c h  u n s  z u ­
gute .  Das Raümplanungsgese tz  gibt  
u n s  Ins t rumente  in d ie .Hand,  mit d e ­
n e n  w i r  e igens tändig  die Nutzung u n d  
En twick lung  unseres Landes lenken' 
können ,  o h n e  dass  w i r  Zwängen  v o n  
aussen  ausgesetzt  sind. Das EWR-
Recht mach t  u n s  hier keine  Vorgaben.  

Die Gemelndeh verfügen über Bau­
ordnungen und Zonenpläne: Reicht 
dies nicht aus; braucht e s  daneben 
wirklich noch ein Raumplanungsge-
setz? 

In den Bauordnungen  und  Z o n e n ­
plänen  legt j e d e  Gemeinde  Tür sich i h ­
re Or tsp lanung fest. Es gibt  j e d o c h  Be- • 
reiche, die n ich t  v o n  den  e inze lnen  

Landesübergreifende 
Regelung nötig 

Gemeinden  separa t  gelöst w e r d e n  
k ö n n e n ,  sonde rn  die geme inde -  o d e r  
s o g a r  landesübergrei fend geregel t  
werden  müssen .  Hier sei es e twa d ie  
Verkehrsplanung,  d e r  Schutz  v o n  
Grundwassers t römen,  Vorkehrungen 
gegen  Naturgefahren,  z u s a m m e n h ä n ­
gende  Naturschutzgebiete  g e n a n n t .  
Das Raumplanungsgese tz  bietet die I n ­
s t rumente ,  d a m i t  i n  d iesen  Bereichen 

e ine  .Koordination u n d  gesamthaf t c  
Betrachtungsweise s tat t f indet .  

Wird die Gemeindeautonomie durch 
das Raumplanungsgesetz gegenü­
ber heute eingeschränkt? 

Nein, im Gegenteil. Däs neue  Raum-, 
p lanungsgese tz  br ingt  Klarheit bei de r  
Kompetenzvertei lung'  zwischen Regie­
rung  u n d  Gemeinden.  Die Überprü-

Keine Einschränkung 
der Gemeinde­

autonomie 

fungskompetenz  d e r  Regierung wird 
k la r  e ingegrenzt .  Von e ine r  Einschrän­
k u n g  d e r  Gemeindeau tonomie  k a n n  
somit  nicht  gesprochen werden .  

Zonenpläne ,  Bauo rdnungen  sowie  
Überbäuungsp länc  d e r  Gemeinden  
müssen  bereits h e u t e  v o n  d e r  Regie­
r u n g  genehmigt  werden.  Der Regie­
r u n g  k a m  bis a n h i n  i m  beschränkten  
Masse  a u c h  e ine  Ermessensüberprü­
f u n g  z i l  In der  Vergangenhei t  g a b  e s  
i m m e r  wieder  Diskussionen o d e r  s o g a r  
Beschwerdeverfahren,  w ie  weit  d a s  Er­
messen  d e r  Regierung g e h e n  darf.  Ins­
künf t ig  soll dies k l a r  im Gesetz ge re ­
gelt  werden .  Der  Regierung soll n u r ­
m e h r  das  Recht zukommen ,  die v o n  
d e n  Gemeinden  beschlossenen P la ­
nungs ins t rumente  auf '  deren Recht ­
mässigkeit  sowie Übere ins t immung  
mit  d e m  Landesr ichtplan z u  p rü fen .  

Das Raumplai iungsgesetz  s ieht  a u c h  
vor, dass  j e d e  Gemeinde  - un t e r  E inbe­
z u g  d e r  Bevölkerung -t e in  Leitbild e r ­
stellt, in dem sie festhält, wie  s i e  Sich 
entwickeln möchte.  Dieses Leitbild bi l ­
de t  die Grundlage  fü r  künf t ige  Z o n e n -
p lanänderungen .  Die Gemeinde erha l t  
dadurch  m e h r  Ges ta l tungsraum f ü r  d ie  
Fest legung ihrer Entwicklung.  ' 

. . \ ' . •' ; 
Im Zusammenhang mit dem Räum-
planungsgesetz wird immer wieder 
von Enteignungen gesprochen: 
Führt das Raumplanungsgesetz zu. 
Enteignungen? 

Die Frage kann  ich mit e inem klaren  
Nein beantwor ten .  Im  Gesetz heisst es, 
dass  rechtskräft ige Bauzonen ,  d i e  bei 
Inkraft t reten dieses Gesetzes bezügl ich 
ihrer  Grösse den  Bes t immungen  dieses  
Gesetzes widersprechen,  bes tehen blei­
b e n  können .  Es gilt s o m i t  e ine  Bes tan-
desgarant ie  für  bes tehende  Bauzonen .  

Es wird auch immer wieder von 
Etappierung der Bauzonen gespro­
chen. Sieht die heutige Vorlage, die 
dem Volk zur -Abstimmung vorgelegt 
wird, eine solche Etappierung noch 
vor? -

Nein, d i e s t  Vorlage kenn t  ke ine  
Etappierung  d e r  Bauzonen . -Die  v o r ­
gäng igen  Gesetzesentwürfe s a h e n  
noch  vor,  dass  das  e inzonier te  B a u g e ­
biet, we lches  n o c h  nicht  bau re i f  u n d  
nicht  erschlossen ist, d e r  Bauzone  
zweite  Etappe zugetei l t  wird. Die E t a p ­
p ie rung  w u r d e  j e d o c h  a u s  d e m  Gese t -

der ich tp lan  u n d  d ie  Nutzur igsordnung  
(Zonenplan  samt '  Bauordnung) .  Die 
P lanungspf l i ch t  f ü r  Z o n e n p l a n  s a m t  
B a u o r d n u n g  besteht  berei ts  n a c h  ge l ­
t endem Recht. Neu  ist lediglich d i e  -
Pflicht fü r  die Scha f fung  e ines  Richt­
plans. Al le  Gemeinden  ve r fugen  b e ­
reits ü b e r ' e i n e n  Zonenp l an  s a m t  B a u ­
o r d n u n g  u n d  m a n c h e  Gemeinden  a u c h  
ü b e r  e inen  Richtplan. Im Richtplan h a ­
ben d ie  Gemeinden  die langfr is t ig  a n ­
gestrebte räuml iche  Entwick lung  a u f ­
zuzeigen. Hie r  handel t  es  s ich  u m  e in  
wesentl iches Ins t rument  fü r  d i e  Ge ­
meinden,  u m  längerfrist ig fest legen 
u n d  aufzeigen zu  können ,  w o  künf t ig  
die neuen  Bauzonen,  Freihal tezonen,  
Verkehrsflächen ents tehen sollen.  Die 
üb r igen  i m  Raumplanungsgese tz  v o r ­
gesehen  Planungsins t rumente '  s ind  fa ­
kul ta t iv ;  e s  liegt im Ermessen d e r  G e ­
me inden ,  i n  welchem Ausmass  sie v o n  
diesen Gebrauch  m a c h e n  möchte .  

A N Z E I G E  

zesen twur f  gestr ichen.  Es obliegt  n u n  
' an  d e n  Gemeinden z u  bes t immen,  

w a n n  sie in Beach tung  d e r  P l a n u n g s ­
grundsä tze  dieses Gesetzes u n d  d e r  
v o n  i h n e n  anges t reb ten  Or tsentwick­
lung, diese Gebiete erschliessen u n d .  
baure i f  m a c h e n .  

/ 

Verhindert d a s  neue Raumplanungs-
• gesetz die Entwicklungsmöglichkel­
ten der Gemeinde respektive der 
Wirtschaft? ' 

Die Gemeinden  k ö n n e n  wei terh in .  
Bauzonen en t sprechend  d e n  Bedür f ­
nissen d e r  Bevölkerung u n d  Wirtschaft" 
ausscheiden.  Neu ist j edoch ,  dass  s ie  
v o r g ä n g i g  e ine  Bedürfn isanalyse  z u  
erstellen haben .  Dami t  soll  s i cherge­
stellt werden,  dass  n i ch t  ü b e r d i m e n ­
sionierte Bauzonen  en ts tehen ,  s o n d e r n  
diese lediglich so gross s ind,  d a s s  s ie  
d e r  v o n  d e n  Gemeinden  anges t reb ten  

Keine Etappierung 
der Bauzonen 

Bevölkerungsentwicklung d e r  k o m ­
m e n d e n  z e h n  J a h r e  P la tz  b ie t en .  

Werden die Gemeinden gezwungen, 
aufgrund des Raumplapungsgeset-
zes unnötigen, neuen Planungsauf­
wand zu betreiben?. 

Planungspfl icht  b e s t e h t  gemäss  
Raumplanungsgese tz  f ü r  d e n  Geme in -

Raumplanung.  
Die Chance 
Liechtenste ins  

*F.s gilt  eine Bestandesgarantie  f ü r  bestehende Bauzonen ' ,  r ä u m t  Regierungschef  O tmar  Hasler  m i t  d e m  Vorurteil auf ,  dass  
es i m  Zuge-des Raumplanungsgesetzes  zu, Enteignungen kommt .  (Bild: Brigi t t  R isch)  

«Wohlstand und Wirt­
schaftswachstum dürfen 
nicht dazu führen, dass wir 
unseren Lebensraum zer­
stören und das Gefühl für 
unsere Umgebung, unsere 
Um- und Mitwelt verlleren. 
Raumplanung Ist ein Gebot 
der Stunde, damit auch 
kommende Generationen 
Gestaltungsspielraum vor­
finden.» 

Maja Marxer-Schädler, 
Geschäftsführerin Eltern 
Kind Forum,Präsidiums­
mitglied der VU, Wesen 
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Informationen zur Verfaß 
auf der neuen Website d t 
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